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Am Mittwoch 2V8 Sowjelpanzee ab,Motten
Hohe Verluste der Bolschewisten in der Schlacht im Donezbecken— Sowjetminensnchboot im finnischen
Meerbusen versenkt— Erwarteter Verlauf der Maßnahme« «ach dem Verrat der Regierung Badoglio

änt>Aus dem Führechauplquarlier, 9. September. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Donez - Becken  führen die Sowjets nege Truppen ver¬
bände in die Schlacht, die unter besonders hohen Verlusten für den
Feind anhült.

Südlich und westlich Charkow  fcheiierten mehrere feindliche
Angriffe.

Im mittleren  Frontabschnitt griffen die Sowjets nur im
Raum westlich Sirow  mit stärkeren Kräften an. In den übrigen
Abschnitten war die feindliche Angriffsküklgkeit schwächer als an
den Vorlagen. Line im Verlause der Abwshrkämpfe eingeschlossene
feindliche Gruppe wurde vernichtet.

Deutsche und rumänische Megerverbände unkerslühlen auch
gestern in zahlreichen Einsätzen die Truppen des Heeres. Dabei
erzielle Oberleutnant Nowotny,  Führer elner Iagdftieger-
Gruppe, seinen ISS. bis 200. Lu fl sieg.

An der Ostfront wurden gestern 20S Panzer abge¬
schossen.

Im Finnischen Meerbusen  beschossen Marine-Batte¬
rien der Insel Tükters  einen iowietischen Minenräumvecband.
versenktene-n Mnenfuchbol und » hädiglen zwei weitere schwer.

Bei den verbissenen Kämpfen westlich Charkow haben sich die
Panzer-Gcensdier-Division„Großdeutschland", die hessische 11., die
niedersächsische 19. panzerdivifion und die rheinische ZI. Infanterie¬
division besonders ausgezeichnet.

In Süd-Frankreich, in Italien und auf dem Balkan, wo vem-
sche und italienische Truppen bisher gemeinsam gekämpft haben,
sind alte Maßnahmen im Gange, die durch den Verrat der Regie¬
rung Badoglio notwendig Wurden. Sie nehmen den von uns er¬
warteten Verlaus.

Au der ca !«,b rischenWestküste  griss ei» Verband deut¬
scher Schlachtflugzsuge feindliche Landungskräfte in der Bucht von
Cufemia  an, versenkte einen Truppentransporter  und
erzielte Bombentreffer  schweren Kalibers auf vier gra¬
sten Schiffen,  darunter einen Kreuzer.

Bei Angriffen starker brikifch-nordamerlkanlschec Bomberver¬
bände aus die besetzten Westgrbiete und über dem Atlantik wurden
elf feindliche Flugzeuge  abgeschosfen.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge warfen in der vsMngenen
Nacht Bomhen auf militärische Ziele ln Süd - und Mittel¬
en gl a nd.

IM Donez decken  hielten die Bolschewisten am 8. Sep-
tember mit frisch herangesichrtenKräften ihren Druck gegen die
deutschen Linien aufrecht. In schweren hin- und herwogenden
Kämpfen leisteten unsere Truppen dem mit Infanterie, Panzern
und zahlreichen Schiachtftiegern angreisenden Feind erbitterten
Widerstand und schossen allein an einer Stelle von 109 vordrin¬
genden Sowjetpanzern 41 ab. Mehrfach wurden eingesickerte klei¬
nere Panzergruppen zum Kampf gestellt, vernichtet oder zersprengt.
Zur Unterstützung ihrer Angriffe im Raum Stalins  versuchten
die Bolschewisten südlich der Stadt an der Küste des Asowschen
Meeres zu landen.  Unsere Sicherungen machten die feind¬
lichen Absichten durch sofortigen konzentrischen Angriff zunichte,
versenkten zahlreiche Landungsboote und riegelten die an Land
gegangenen Bolschewisten ab. deren Vernichtung im
Gange  i st.

Starke Kamps- und Sturzkampffliegerverbände, unter ihnen
rumänische Kampf- und Schlachtfliegerstaffeln, bombardierten
feindlich« Truppen- und Panzeransammlungen mit starker Wir¬
kung.

Seine Offensive im Donezbecken versuchte der Feind auch durch
neue Angriff« bei Isjum  zu verstärken. Den»ganzen Tag über
stürmten die Bolschewisten mit Infanterie- und Panzerverbänden
bis zu Regimentsstärke gegen die deutschen Stellungen an. Die
Vorstöße scheiterten aber sämtlich im Abwehrfeuer oder im Gegen¬
stoß. Trotz seines großen Aufwandes an Menschen und Waffen
vermochte der Feind keinerlei örtliche Einbrüche  zu
erzielen.

Südlich und westlich Charkow  standen unsere Trup¬
pen ebenfalls in harten Kämpfen gegen die auf breiter Front an¬
greifenden Bolschewisten. Auch diese feindlichen Vorstöße schlugen'
fehl und wurden im Zusammenwirken mit der Luftwaffe zum
Teil im Gegenstoß blutig abgeschlagen. Dabei wurden in einem
Abschnitt allein 47 feindliche Panzer  durch schwere Waf¬
fen und sieben weitere durch Stukabomben vernichtet. Die
Kämpfe dauern noch an.

Im mittleren Abschnitt  der Ostfront war die An¬
griffstätigkeit der Bolschewisten im allgemeinen geringer als an
den Vortagen. Oertliche Vorstöße scheiterten verlustreich für den
Feind. Nur im Raum westlichK- row  griffen die Sowjets mit
größeren Infanterie-, Panzer- und Kavallerie-Verbänden an, die
von starker Artillerie und zahlreichen SchlachWegern unterstützt
wurden.

DsalsAe SirettkrStte aus Spitzderses
Feindftützpunkte«nd Kohlenbergwerksanlagenzerstört

Berlin , 9. Seht . (Gig. FunkmeMMig.) Deutsche Seestrett-
krüfte mrd etnigeschiffte Teile eines Grsimdier-RegLments

Laiben am 6. September Stützpunkte des Feindes auf Spitz¬
bergen angegviffm. Ziel der Unternehmung war die Zer-

' störnng der von der Luftwaffe festgsstellten umfangreichen
,militärischen Anlagen und der großen Vorräte an Munition
und Brennstoff sowie der Funk- und Wetterstationen, die für
die Operationen der feinMchen See- und Luftstreitkräfte im
Nordmeer von besonderer Bedeutung sind. Außerdem sollten
die im Ausbau befindlichen Kohlenbergwerke, Häfen und an¬
deren kriegswichtigen Anlagen, die einen wesentlichen Teil der

§Stützpunkte bilden, unbrauchbar gemacht werden. Trotz der
schweren artilleristischen Abwehr und des heftigen Widerstan-
-des der militärischen Besatzung an Land konnte die Aufgabe
im Zusammenwirken der Seostreitkräfte mit den gelandeten
Grenadieren voll gelöst werden.

Die Stützpunkte des Gegners wurden nachhaltig zerstört,
der Feind erlitt empfindliche Verluste . Außerdem wurde eine

große Anzahl Gefangener eingebracht. Die eigenen Verluste
an Bord und an Land-Waren gering. Der deutsche Verband
ist mit den eingeschifften Truppen inzwischen in die eigenen
Stützpunkte zurückgekehrt.

Prinz Kyrill , Ministerpräsident Filoff und
Kriegsminister Michoff zu Regenten gewählt

Sofia, 9. Sept . (Gig. Funkmeldung.) Das Sobranje trat
am Donnerstag abend zu einer Sitzung zusammen und nahm
die Regievnngsen-tschließnng, die die Wahl der Regenten durch
das gegenwärtige Sobranje vorsieht, am Unter lauter Akkla¬
mation der Abgeordneten wurden dann Prinz Khrill, der
Bruder des verstorbenen Königs Boris , Ministerpräsident
Professor Filoff und Kriegsminister Generalleutnant Michoff
zu Regenten gewählt.

Die Vereidigümg der Regenten ist für Samstag vo. mittag
angesetzt.

Faschistische Ratchaalresieraaa gebildet
Hufruf an da» italienische Volk - „Der'Berrat wird nicht vollendet werden"!

clnb Von der italienischen Grenze, 9. September. Die iki
^ che Nakionalregierung  hak ein

Aufruf an das italienische Volk erlassen, der durch Rundfunk vi
breitet worden fft. In diesem Aufruf heißt es u. a.:

„Pietro Badogliohat  seinen Verratvollendet.  Di
Mlge. der als Generalstabschef Italiens beim Eintritt Italiens
den Krieg verantwortlich ist für seine mangelnde militärische V-
bereitung, ist jetzt dabei, das Vaterland den Feinden auszuliefei

Der Mann, der durch Jahre hindurch den Duce getäuschtl
und der auf dem Wege über die Miederlage hartnäckig die Ma
angestrebt hat, beabsichtigt jetzt, seinen monströsen Plan aus?

lk ^ " öW Vaterland für immer verstümmelt werd
oll. Ein Vaterland ohne Sizilien, ohne Sardinien, ohne'die üb!
eeischen Besitzungen, voraussichtlich auch ohne Sllditaiien, das

die dustere Aussicht, die sich dem Schicksal des Vaterlandes eröffn
DerVerralwirdnichlvollendekwerdenI Ls k

sich eine ilaliemsche  faschistische Nalionalreaieru,
gebildet , sie arbeitet  im Namen Mussolinis.

Die faschistische Nationalregierung wird unnachsichtlich jed
Verräter bestrafen, die einzigen wahren Verantwortlichen für unse
Niederlage. Sie wird alle Mittel anwenden, um Italien mit unvi
letzter Ehre und mit der Möglichkeit eines weiteren Lebens
ver Zukunft aus dem Kriege herauszuführen.

'st.öu Ende mit der traurigen Phrase einer sogenannt
preiyeik, die aufgezwungen wurde durch den Belagerunqszustan

b)e Zensur. Das reine Blut der Squardrist
und Soldaten, die in den Tagen der Schande ermordet wurde
fallt zurück auf die Köpfe der Mörder, der geringen sowohlw
vor allem der hochgestellten. Zu Ende ist es mit dem Abaleften

oen Bolschewismus. Zu Ende ist es mit dem Wiedererscheinen der
alten Männer in einem Italien, welches die Tore der soldatischen
Jugend öffnnen wird und welches?die durch Opfer und kriegerische
Leistung erworbenen Ansprüche anerkennen wird. Um unser Ban-
ner reihen sich zusammen mit den Soldaten und der Jugend die
Kräfte der Arbeit, dc-.m auf dem sozialen Gebiet mit dem Faschis-
mis angetretener Tä- zh unter dem Faschismus ans Ziel gelangenwird."

Der Aufruf schließt mit einem Appell an die italienischenSoldatetz:
„Soldaten! Gehorcht nicht falschen Befehlen des Verrates,

weigert Euch dagegen, daß Ihr dem Feinde ausgeliefert werdet,
weigert Euch dagegen, daß Ihr gegen Eure deutschen Kameraden
kämpfen sollt! Alle'die, denen es möglich ist, sollen den Kamps
an der Seite der Deutschen fortsetzsn.  Die anderen
sollen nach Hause gehen in ihre Dörfer und ihre Städte in Erwar¬
tung weiterer Befehle. Aus Leid und Schmach soll nach unserem
Willen ein reines und mächtiges Italien auferstehen!

Die italienische faschistische Nationalregierung."
Dir öeiltMn MüKnahMir verlaufen plaumGis

Die deutschen Maßnahmen in Italien, die sofort nach Bekannt¬
werden der Kapitulation Badoglios einsetzten, verlaufen überall
planmäßig.  Die italienischen Verbände haben im allgemeinen
ohne größere Zwischenfälle die Waffen niedergelegt, soweit sie sich
nickt bereiterklärten, unter deutscher Führung weiter zu kämpfen.
Oertlicher Widerstand wurde rasch gebrochen. Die Lage ist weiter
dadurch gekennzeichnet, daß die wichtigen Verkehrrver-
bitidungen  in vollem Umfange frei benutzbar  find.

Es kann kein Wort des Abscheus und der Verachtung scharf
genug sein, um den gemeinen Verrat des Marschalls Badoglio und
seiner Helfershelfer zu brandmarken. Hier haben Elemente, die
keine Politiker und Staatsmänner, keine Soldaten und Volksfüh¬
rer, sondern Abenteurer, Verbrecher und Verräter sind, eine Serie
von Judas st reichen  begangen, von denen einer  schändlicher
und schuftiger ist, wie der andere.  Reaktionäre Glücksritter und
Desperados haben mit den wahren Interessen des italienischen Vol¬
kes ein schamloses und hundsföttischesSpiel getrieben, wie es
tückischer und hinterhältiger noch kaum in der Geschichte politischer
Verbrechen verzeichnet worden ist. Die vorliegenden Meldungen
über die niederträchtigenVerratshandlungen Ser Badoglio Bande
lassen mit aller Deutlichkeit eine dreifache  Schurkerei erkennen:
zunächst die planmäßig-absichtliche Schwächung der Kriegstrast
Italiens, dann den schmählichen Uebersall auf Mussolini und schl-eh-
lich den ehrlosen Verrat an' dem deutschen Bundesgenossen.

In Deutschland hatte man sich oft die Frage vorgelegt, wes¬
halb  denn eigentlich die Kriegführung Italiens dauernd unter
Unzulänglichkeiten zu leiden habe, so daß die Kelts militärischer
Fehlschläge kaum noch abriß. Jetzt wissen wir Bescheid:
es war oiF Folge der Unterhöhlungs- und Sabotags-Arbeit, die
gegen die Kriegsanstrengungen des italienischen Volkes verübt
wurde. Ein Lumpenpack,  das die Kriegswirtschaft schädigte,
die Korruption in die Wehrmacht trug, Soldaten und Unteroffiziere
durch unsoziales Gebaren ausbrachte, Generale uns andere hohe
Offiziere, die in den kritischsten Stunden einfach zum Feind über¬
liefen, sie haben planmäßig an der Niederlage Ita¬
liens gearbeitet,  das italienische Volk verknust und verraten.
Diese eine Iudastat schon würde ausreichen, um die Badoglio und
Konsorten als gemeine Landes - und Volksverräter
in den Augen eines jeden anständigen Menschen, der auch nur
einen Funken Ehrgefühl im Le-bz hat. mit S-°"nach und Schande
zu bedecken.

Als zweites  Großverbrech-n dieserL-..ü. rdrr Italiens kam
dann am 25. Juli, einem der schwärzesten Tage in der italienischen
Geschichte, der heimtückische Uebersall aus den Duce.
Das ganze geheime Zusammenspisl des Königs und Badoglios
gegen den Mann, dem Italien alles  verdankt, offenbart eine
Niedrigkeit der Gesinnung, die in wahre Abgründe menschi.chsr
und politischer Verkommenheitführt. Leute, die dem Ducs nicht
an die Fußsohlen reichen, Burschen, die ihm auf den Knieen hät¬
ten danken müssen für das, was er für Italien in zwei Jahrzehnten
schuf, haben es gewagt, ihm eins hundsgemeine Falle zu stylen
und gegen den Ueberlisteten brutale Gewalt anzuwenden. INan
braucht nur den Bericht über den Hergang des 25. Juli na zu¬
lesen, um geradezu-zwangsläufig  zu dem Ergebnis zu käm¬
men, daß die Verllber einer solchen Meintat die moralisch
gleichwertigen Komplizen der anglo -amer , ko¬
nischen Gangster und Bombenterroristen  sind, mit
denen sie sich inzwischen an den Verhandlungstisch gesetzt haben.

Das Werk dieser Elenden wäre unooll ständig  ge e :en,
wenn zum Verrat an der Kriegslast des Landes und an seinem
allein berufenen Führer nicht folgerichtig auch noch der feig«
und,hinterhältige Verrat an dem deutschen Bun¬
desgenossen  als dritte Glanzleistung gekommen wäre. Wi«
Badoglio und se.ine Mitverschwörer das Land aus Gnade und
Ungnade einem vernichtungswütigen Feind auszuliefern beschlos¬
sen, wie sie treulose Vorbereitungen trafen, um den deutschen Trup¬
pen auf italienischem Boden in den Rücken zu fallen und wie sie
tagelang noch eine Kapitulation ableugneten, die sie insgeheim
längst unterschrieben hatten und in dem für den Feind günstigsten
Zeitpunkt in Kraft setzen wollten, das stellt ein Rekord stück
des politischen Falschspiels und einen Schnlfall
der Treulosigkeit und des  Vep :u:ats dar, die mit der
Ehre des italienischen Volkes Sch-ndluder getrieben haben.

Das letzte Wort über die Dinge ist nun freilich nocg nicht
gesprochen. Die maßgebenden deutschen Stellen waren sich gottlob
vom ersten Augenblick an klar  darüber, was von der Dolchstoß-
regierung Badoglio zu erwarten war, hielten die Augen offen
und sicherten sich  durch umfangreiche militärische Gegenmaß-

: nahmen vor dem drohenden Vorrat. Schon gestern konnte denn
auch gemeldet werden, daß die deutschen Maßnahmen in Italien
planmäßig verlaufen.  Außerdem hat die in Bildung be¬
griffene faschistische Nationalregierung das italienische Volk zur
Rettung seiner Ehre und seines Lebens aufgerusen, damit „aus
Leid und Schmach ein reines und mächtiges Italien" aufsrstehe.
In dem Aufruf dieser Nationalregierung ist gegen. Ba'-oglio der
dreifache Vorwurf erhoben worden, daß er für Italiens mangelnde
militärische Vorbereitung beim Eintritt in den Krieg verantwort¬
lich sei, daß er Jahre hindurch den Duce getäuscht hat und daß er
auf dem Weg über die Niederlage hartnäckig die Macht angestrebt
hat. Das ist also das Bild eines Herostratxn,  der sein
Volk zugrunderichtet, nur damit er eine Rolle spielen kann. Aus
jeden Fall ist die dreifache Verräterei der italienischen Sabotsur-
klique von langer Hand vorbereitet und auf die Spitze der Kata¬
strophe geführt worden, die den ausdrücklich geäußerten Wünschen
und Forderungen der geschworenen Todfeinde  des italienischen
Volkes entspricht. An dem stahlharten Entschluß Deutschlands,
unbeirrt den Kampf für Europa wsiterzuführen, wird selbstver¬
ständlich durch die Schurkerei Badoglios und seiner Kumpan«
auch nicht ein Iota geändert. Deutschland kämpft für die Freiheit
und das Leben eines ganzen Erdteils. Verräterseelen vom Muster
eines Badoglio tonnen auf die Unabdingbarkeit dieses geschichtlichen
Auftrags nicht den geringsten Einfluß nehmen. Unser Kampf ist
ein Kampf der Ehre. Wie sollte ein Ehrloser ihm schimpflich in den,
Arm zu fallen vermögen?

General der Panzer truppen Lsmelfen und General der Infanterie
Iaschke

Der Führer  verlieh am 7. Seplemüec 1943 das E. .laut»
-um Ritterkreuz des Eisernenk euzes an General der ,-anzer-
.ruppen Ioachim Lemelsen,  Kommandierender General eine»
Panzerkorps, als 294. Soldaten und General der Infanterie Lrlch
Iaschke,  kommandierender General eines Armeekorps, als 295.
Soldaten der deu' fcn  Mrh- -m-hk.



Ssr - amis
z .. Mvßlk Missetal in der Politischen Geschichte der Völker

^ Zu dem »n heutigen Leitartikel verdienteimatzengekennzeich¬
neten Verrat Badoglios wird uns noch geschrieben:

Die bedingungsloseKapitulation der, Klique um Badoglio
stellt den infamsten  Verrat dar der je unter der Sonne be¬
gangen worden ist. Der Name Badoglios »st gsbrandmarkl für alle
Zeiten und ebenso der des derzeitigen Königs von Italien , der nun
zum zweiten Mal  in seinem Leben Verrat an Deutschland ver¬
übt hat. Jene Subjekte, .die Italien bedingungslos seinen Feinden
ausgeliefert haben, werden in dieser Stunde verflucht  von den
italienischen-Patrioten, von dein deutschen Volk, das in diesem
gewaltigen Ringen unerschütterlich zu Italien gehalten Hot, und
von den Völkern Europas, deren Soldaten auf Leben und Tod mit
den bolschewistischen Horden im Kampfe liegen,

Daschak es in der Geschichte der Menschheit denn doch noch
licht gegeben,  datz eine Kapitulation fünf Tage hindurch ge¬
heim gehalten wurde, datz fünf mal 24 Siunden hindurch Sotda-
r» Le- eigenen Landes aufgeopsori und Luftangriffe mit dem

, Feind vereinbart wurden, nur um den bisherigen Bundesgenossen
j.i täuschen!  Zum Glück sür Europa ist es der Bsrrüiecassell-
,'chast in Nom nicht gelungen, Europa in dem Maße irrezufuhrsn.
wie sic es erhofft hatte. Die deutsche Stantsführung hat rechtzeitig
genug alle notwendigen Maßnahmen getroffen, um die Skuswir-
iuiigen des infamen Verrats der Subjekte um Badogüo aufzufan-
ge». Die deutschen Truppe» sind aus der Wacht und werden ver¬
hindern,  datz Wahnwitzige den Kamps, die Siege und die Blut-

, opfer von vier schweren. Kriegsjahreu zuschanden machen!
Gerade diese größte Missetat in der p/li tischen

Geschichte der Völker  zeigt uns, datz der Kampf gegen das
Weltjudeutum und damit die Anseiuondersetzung mit Bolschewis¬
mus und Plutokratie kompromißlos zu Ende geführt werde» mutz.
Solange der Wellsetnd irgendwo noch Ansatzpunkte hat, gleich¬
gültig wo, habe» die europäischen Völker Ruhe und Frieden nicht
zu erwarten. Für uns heißt die Parole in dieser Stunde:
Kamvf bis z u ln äußerste » ! Ein Verrat, hat sich, wovon
uns jeder Blick in die Geschichte überzeugt, »och»ie gelohnt. Auch
Badoglto wird die Früchte nicht ernten, die er von seinem un¬
geheuerliche» Verrat sür sich persönlich erhofft hat Die Ereignisse
werden über ihn hi »Weggehen  Sein Name wird eingehe»
ii! dis Geschichte als der eines Mannes, der »ersucht hat, sei»
eigenes Land und Europa in das Chaos  zu stürze» Uns aber
wird diese Heiintücke erst recht veranlassen, unsere ganze' Kraft ein-
>ufstzen für den Endsieq im Kamps um Leben und Freiheit Deutsch¬lands n»d der europäischen Völker,

Badoglios Verrat von langer Hand vorbereitet
Für die Entschlossenheit des Regimes Badoglio zum felgen

Verrat an der gemeinsamen deutsch-italienischen Kriegführung ge¬
gen die Briten und Amerikaner liegen seit dem Staatsstreich vom
:5. Juli so viele Beweise vor. daß die verspätete Lskannkgabe der
italienischen KapIkrstnUsn bis zu einem der angelsächsischenkrieg-
fükrung genehmen Zeitpunkt keine Aeberroschung mehr
bedeuten konnte. Diese Hinterhältigkeit ist nur der Schlußstein
eines Gebäudes, das aus haß gegen das junge Europa und Feig¬
heit und verräterischer Gesinnung errichtet wurde. Das Regime
Badoglio ging von vornherein nicht nur daraus aus, Italien «Mo¬
dem Kriege hrrauszumanövriecrn, sondern die Entwicklung nach
Möglichkeit so zu steuern, datz es mit Truppen, deren er sicher;ü
ein glaubte, den deutschen Divisionen  aus ilalien-schem
Boden in den Rücken satten  konnte.

So wurden seit Ende Juli in steigendem Matze' üaiünische
Einheiten in Oberitalien  und besonders im Alpengebiet
gegenüber  der : deut -schen Grenze  zusammengezogen.
Mit diesen Truppen wurden die Höhenjisllungen im deulsch-Italieni-
sthen Grenzgebiet besetzt und durch umjangreiche Schanzarbei¬
ten  weiter ausgebaut. Es konnte ferner festgestellt werden, das
chie, italienischen Befestigungsanlagen  in erheblichem Um¬
fange mit schweren Waffen und Mmüti'onsvoiräten ausgestatte!
ivurden. Zur gleichen Zeit führten zahlreiche Pionkerkommandos
der , Alpinis und Berjaglieris Borbcreitungsardeiten sür die
Sprengung von Brücken und Straßen Lurch,

Nach der Räumung Siziliens  halte es die selbstver¬
ständliche Pflicht des italienischen Oberkommandossein müssen
den in Süditalien stehenden italienischen Truppenteilen in größe¬
rem Umfange Verstärkungenziizusühren. Da das nicht geschah
sondern statt dessen mehrere italienische Divisionen nach
Oberitalien,  und insbesondere in das d e u t sch- i t a I i e n i
sche Grenzgebiet verlegt  wurden , war damit schon de
Beweis dafür erbracht, datz das italienische Oberkommando den
deutschen Truppen in den Rücken fallen wollte, sobald diese im
Kampf mit den amerikanisch-britische» Jnvasionstruppen standen.

Da alle diese Vorgänge, zu denen noch zahlreiche andere, w':-
z, B, viele Falle von Sabotage an den deutschen Nachrichtenver
bindungen, feindseliges Verholten einzelner italienischer Truppen¬
teile gegenüber der deutschen Wehrmacht usw,, kommen, von der
deutschen Führung lausend beobachtet wurdeip konnten rechtzei¬
tig die erforderlichen Maßnahmen getroffenwerden.

Ansrus des Poglavnik an das kroatische Volk
In der Rächt zmn Donnerrkag hak der Poglavnik  eine

Proklamation an das kroatische Volk erlassen, in der die Wieder¬
inbesitznahme der an Italien abgelrelenen Gebiete des k istste n -
lorides und Dalmatiens  angekündigl wird.

In dem Ausruf dbs Poglavnik heißt es: „In dieser geschicht¬
lichen Stunde vereinigen wir uns um unsere Wehrmacht, die ge-

- meinfrnn mit der verbündeten deutschen Wehrpwcht die kroati¬
schen Länder an der Adria befreien  wird . In dieser
Stunde vereinigen wir uns in der Liebe zum Vaterband »nd zu
jenen unglücklichen Bürgern, die wir befreien »nd ans Herz drücken
werde» — vereinigen wir uns alle in dem Gedanken nur an das

' Glück und um die Freiheit des kroatischen Volkes und an den eige¬
nen unabhängigen Staat Kroatien. Der kroatischen Wehrmacht
habe ich den Befehl erteilt, ihre militärische Pflicht zu tun,
Kroaten" Unterstützt alle die kroatische Armee in der Erfüllung
dieser h,,1. ,,'chen Pflicht! Vom heutigen Tage an ist die Freiheit
Mio, U n a b h ä n g i g ke i t Kroatiens durch nichts mehr
begrenzt"

Kriegsmmister General Friedrich N a v r a t i l gab .einen Ta¬
gesbefehl an die gesamte kroatische Wehrmacht bekannt, in dem der
Poglavnik verkündete, dah Kroatien durch den Verrat Italiens
seiner aufgezwungensn Pflichten entledigt sei und nunmehr die
adriatischen Gebiete besetzen und verteidigen werde. Im Tages¬
befehl gibt der Poglavnik seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß
somit der Wunsch des Volkes und seiner Armee in Erfüllung ge¬
gangen sei und daß die kroatische Wehrmacht bis zum letzten Monn
ihre Pflicht treu erfüllen werde, da die Stunde der Rückkehr der
adriotischen Küste zmn Mutterland geschlagen hat.

Die größte Reutrali.'nksverlehung seit kriegsbeginn
„Stockholms Tidningen" nimmt in einem kurzen Leitartikel

zu dem bekanntgewordenenProtest  Stellung , den die schwe¬
dische Regierung >n London gegen die Uebersliegung
schwedischen Hoheitsgebietes  durch britische Bomber
eingelegt hat, „Stockholms Tidningen" schreibt, daß es günstiger
gewesen wäre und seine Bsdeuturm habe, wenn die schwedische,
Oesfentiichkst ein« vollständigere »„imjg,, über den Inhalt
des Protestes erhalten hätte, da es sich in diesem Falle um eine
ernste.Neutraütäisoerletzunghandele. Diese britische Ueüerflie -
gong schwedischen Gebietes  sei nämlich, so folgert„Stock-
hoims' Tidningen", dem Umfange nach die größte,  di« jemals
-eit dem Kriege vorgekommen lei.

Die EmMrung MMoliM
W«e MMolini vom König sschmLhlich getKnichL«s«r-de »

Rach zuverlässigen Berichten aus Nom hat sich der Siaats-
streich de- 25 Juli und die Entführung der Duce  wie
-olgt ubgejpieü.

Roch einer Sitzung der Joschistischett Großrater begab, sich
der Duce  zum König, vm von chm Vollmachten sür Mirstes Vor¬
gehen gegen die von gewisse« kreise» systematisch betriebene
eabotoge -er kriegsanstrengungeu der italienischen Ration zu
ordern Er wollte insbesondere Vollmachten erwirken zu rückstchts-
ssem Durchgreifrn gegen das se)ge Desertieren von Generalen und
lohen Offizieren-er italienischen Wehrmacht, das sich vor allem
ins Sizilien gezeigt hatte, gegen das unsoziale Verhalten der
-sicheren italienischen Offizierskorps gegenüber den Mannschaften
md Rnkcroffizieeen sowie Ziegen die korrupllonserscheinnngenI«

der Armee und In der Kriegswirtschaft. Er verlangte Vollmachten
-är ein sofortiges scharfe» Durchgreifrn gegenüber all jenen reak¬
tionären nnd korrnpken Elementen, die allein für die fortgesetzten
Fehischliige der italienischen Kriegführung verantworMch zuma<k-«n leien.

Der Duce wußte nicht, daß der König und Marschau braoo-'
qlio schon während der vorhergehenden Tage insMsim den Staats¬
streich vorbereitet hatten, Bon einer kleinen AbMung seiner Leib¬

garde begleitet, bestieg Mussolini sein- Auto und gab Weisung, ihn
nach der P r i v a t r e si d e Nz-Le s Königs  zu sichren. Die Zu¬
sammenkunft des Königs' B i kt o r E m n'n u e I mit Mussolini
dauerte ungefähr zwei StundeM Der König hörte aufmerksam zu
und machte den Eindruck, daß ihn der Bericht lebhaft interessierte

Am Schluß der Ausführungen Mussolinis erklärte derkLnig:
„Ich niuh Ihnen mMeilen, Latz Ihr Rachfolger  in der
Mnisterprösidenischafibereits bezeichnet ist und sein Amt faktisch
schon augekreten hat, nämlich Marsche'! Badoglio.  Sle 'Kn S'e
sich Ihm zur Verfügung."

Der Duce,  der von dieser Erklärung völlig überrascht
wurde, enigegnste, daß er sich, um das italienische Volk zu rrtien.
stark genug fühle, sich der Krone  und nötigenfalls sogar - er
Armee zu wider setzen  Mussolini ging dem Ausgang zu,
indem er kurz erklärte, daß er seine Enllchiüsse beeetts gefaßt habe.

Wahrend dieser Unterredung hatte Vadogilo Won alle nonge,
Maßnahmen des Anschiagesg«gen Mussolini getroffen Er hatt,
.nsgeheim dem ehemaligen PoüzenkqmmandantenSeliise die Poii>
Mgewaii übergeben und die königlichen Carabinieri sich selbst
unterstellt. Die verschiedenenKommandanten der faschistischen
Mil iz erhielte» «in ge j ai j cht « Telegramm  das kä«
Mitteilung enthielt daß Re Miliz In Zukunft ein Bestandteil

lokalen Polizeikommandantenwurden aus¬geordert, den Weisungen des Marschallv Bndoaüo m aeborckien
Auf diese Weise wurden all dos faschistische ^ gehorchen,
Massen.von den Verrätern lahmgelegt, Negime schützenden

Während seines Aufenthaltes beim König waren das Auto
u»o die Leibgarde Mussolinis  vom Eingang der Villa
Savoia entfernt  und unter einem Vorwand in einer abge¬
legenen Allee postiert worden, Bald darauf iraf ein Sanitäts-
auto  unser dem Befehl eines Larabiuieri-Obersten, de» einige
Offiziere begleiteten, vor der Privatrestdsnz- es Königs ein.

Als Mussolini  die letzten Stufen der Cinganastreppc hin-
unterjchritt und sein Auto nicht sah: befahl er dem Personal dcs
koniglichen Hauses mit lauter Stimme: „Laßt mein Autokommen  I"

In diesem Mo uenl ü.. :Mer Oberst auf Mussolini zu «nd sänke
zu ihm: „Exzellenz, sch Hab« den Auftrag, Li ? in Hafk zu
nehmen, »ch bitte Sie deshalb, dieses Anko zu besteigen."
Musiollni wider ' etzle sich hefkig,  w "che ober --stk
brukaler Gewalt in das Aulo gezerrrund auf der
Tragbahre gefesselt.

In rascher Fahrt fuhr das Auto von der Villa Saooia nach
der Earablnieri-Kaserne auf der Piazza del Popolo, wo Musso-

-chm unter schärfster Bewachung gehalten wurde, um sväter au einen
anderen Ort transportiert zu werden. Sein Aufenthalt wurde noch
des öfteren gewechselt. Es scheint als sicher zu gelten, daß Musso-
stn! nach dem Fort Brascht bei Rom und dann nach der An sei
Ponza  im Gols von Gäta üüergesührt wurde

Airs eine solche verbrecherische und schmähliche Weise wurde
der Duce von der Vecräterelique entführt und das italienische Volk

s der Schmach und Schande nberaM! ecket.

Iss VLrdamm«Ws«rieil der Well
Die schändliche Berröierei BadStzUos hat Empörung und Ab¬

scheu, Verachtung und Verdammung  in allen anstän¬
digen Böllern der Welt gefunden, In der Press« kommt dieses
vernichtendes Urteil über den infamen Schurkenstreich überall zumAusdruck,

Vor allem in Japan  herrscht Helle Empörung über den
schnöden Verrat an Deutschland und am Dreisrpakt, Die japani¬
schen Zeitungen weisen darauf hin, daß der aufs tiefste zu verab¬
scheuende Verrat vorausgesehsnward«,! sei und daß die notwen¬
digen Maßnahmen getroffen wurden, Die Welt werde nach der
ersten Sensation sehen, Lcch die Bande zwischen Deutschland
und Japan nach wi« vor unzerbrechlich  seien, Japan werde
nicht »achgeben, sondern weiterhin mit aller Entschlossenheit
kämpfen

In Paris  wird Badoglios Waffenstillstand ein „Doppel- .
spiel ohne Beispiel" genannt, für dar es in der Weltgeschichte
wenig Gegenstücke solcher Feigheit und Abtrünnigkeit gebe. Der
itaiienijche König und Badoglio »nützten wissen, dah man sich
immer durch Mut retten könne, nicht aber durch Feigheit, Der
Waffenstillstand 'ei ein Verrat an Europa, der Krieg Europas
aber gehe weiter nach einer der größten Missetat « n
der Geschichte,  So fein auch dieser schurkische, mit Hilfe eines.
Königs und eines Trägers des Mars-challstabes durchgesührte Plan
gesponnen sein mochte, er werde durchkreuzt und völlig iiber den
Haufen geworfen werden. Sizilien Habs Zeugnis davon abgelegt,
was die Feinde des italienischen Volker mit einem besetzten Ita¬
lien zu tun gedächten.

Die Presse des Protektorats Böhmen » nd Mäh¬
ren  behandelt ausführlich die Vorgeschichte des -Badoglto-Faksch-
spiels, das in vielem an den Verrat vom Z3. Mai 1913 erinnere.
Von' einem Mann wie dem italienischen König, der seine Verbün¬
deten schon damals in der widerlichsten Weise verraten habe, sei
keine Tharakteränderung zu erwarten gewesen Nur unter Musso¬
lini habe Italien seine europäische, Ausgabe erfüllt. Auch der Ver¬
rat Badoglios könne Europa in seinem Kamps sür eins bessere Zu¬
kunft nicht schwächen. ^

In Mandl chukuo  wird erklärt, der italienische Verrat
unter Badoglio konsolidiere nur um so mehr aus klare Weise die
deutsch-japanische Front. Durch eine Stärkung der Verteidigung
in Japan werde die Errichtung einer neuen Or- nung sowohl in
.Europa als auch in Ostasien gewährleistet.

Die stowocischs Proste zu dom Verrat der Badogllo-LUqne
Der 8, September 19-13 wird ein schwarzer Tag der Geschichte

Italiens bleiben, denn an diesem Taxe, überantworteten der ita¬
lienische König und die Negierung Badogüo das italienische Volk
aus Gnade und Ungnade dem Feind, dem nichts heilig und der die
wertvollsten Stätten der italienischen Kultur barbarisch zerstörte,
-chreibt„Gardista", die die Nachrichten über die Kapitulation Ita¬
liens, so w:e die übrige slowakische Presse, aus der ersten Seite
in größter Ausmachung bringt. Wenn man die Tatsache eines
Waffenstillstandeszwischen Italien und seinen Feinden auch be¬
reits voraussah, fährt das Blatt fort, so hat doch die Ars, wie die
Kapitulation erfolg!«, die ganze Weit überrascht. Es wäre ein ge¬
waltiger Irrtum , wenn jemand der Meinung sein sollte, daß es
in Europa, da- <-»<»»» d«n -'smus kämpft, auch nur zu den

geringsten Erschütterungen bommrn konnte, Europa wirs
leine Mission auch ohne Italien weiter erfüllen.

' Die slowakischen Blätter heben vor allem die Tatsache hervor,
daß zu einen; Zeitpunkt, zu dem der Wiffenstillstand bereits unter¬
zeichnet war, tn Rom erklärt wurde, daß von einer Kapitulation
keine Rode sein könne, ein Verhalten, dar offenem Verrat
gleichkömme.

Das Losungswort der Rümär -n
„Steg oder Tod" — diese Parole der rumänischen Armee,

zu der sich vor wenigen Tagen auch der jüngste rumänische Ritter¬kreuzträger Oberst Teodorini bekannt habe, wäre heute genau so
lebendig wie damals, als sie in Len ersten Tagen des Ostseldzuges
geboren worden sei, schreibt„Porunca Vremii" in einer Betrach¬
tung zur Kriegslage. Mit dem Schwung der ersten Tage des Krie¬
ges und dem gleichen unerschütterlichen Glauben verteidige» dis
rumänischen Soldaten den.Kuban-Brückenkopf, Getreu dieser Pa¬
role hielten die rumänischen Reiter, Gebirgsjäger, Infanteristen
und Kanoniere den verzweifeltenAngriffen dertzx stand, dis nichts
anderes wollten, als das Land von der Weltkarte zu streichen und
als Volksgesamtheitauszulöschen, Äarimi , solle -die Devise der
rumänischen Armee „Sieg oder Tod̂ das Losungswort des ganzen
Landes fein. ^

Zusammenarbeit mit Deutschtandu»erschü«ert
Die japanische Regierung gab am Donnerstag nachmittag

13 Uhr japanischer Zeit zur Kapitulation Italiens folgende Erklä¬
rung ab:

„Die italienische Regierung Badoglio hat sich den Ciiaiandern
und Amerikanern bedingslos ergeben. Dies muß als Verrat
bezeichnet werden an dem Dreierpakt  und an dem
Abkommen, wonach keiner der Vertragspartner einen Sonderfrie¬
den schließen wurde, Daŝ Ereignis von vom japanischen Kaiser¬
reich äußerst bedauert. Die japanische Regierung^ah jedoch eine
derartige Entwicklungvoraus und hat die entsprechenden
Gegenmaßnahmen ergriffen,  jo dah dieses Ereignis
keinen entscheidenden Einfluß auf die gesamte Kriegslage haben
wird Japan glaubt mehr denn je an den endgültigen.Sieg und
wird die Zusammenarbeit mit Deutschland und den anderen ver¬
bündeten Völkern in Europa und Großastasien verstärken, um den
gemeinsamen Feind England und Amerika zu vernichten. Das
»spanische Hundertmillionenvolk wird im Geiste seiner dreitaujend-
jährlgen Geschichte leine höchsten Kampfkräfte entwickeln, um das
Ziel dieses Krieges zu erreichen,"

Der, planmäßige Verrat der italienischen Regierung habe, wi«
„Tokio Äsahi Echimbun" erklärt, nicht nur in Deutschland, son¬
dern im gesamten japanischen Volk eine ungeheure Empö¬
rung  ausgelöst. Der deutsche Eisenwall, der heute Europa schütze,
sei hierdurch in keiner"Weise ins Schwanken geraten,^Sollten di«
Engländer und Amerikaner aber künftig die völlige Seeherrschaft
!m Mitteimeer erringen, so müsse damit gerechnet werden, daß die
feindliche Mitteimeerslvtte nach dem Indischen Ozean komme.
Japan werde und müsse die Zusammenarbeit mit
Deutschland weiter entwickeln.

Der Tenno  empfing Donnerstag morgen .nacheinander in
Sondsraudienz den AußenministerSchi gern ttsu  und Premier^
"m 'stsr T o i o ^

Volksverräter hingerrchtet
Mriln , 9, Sopt , (Eig , Funkmeldung .) Am 3, -SoPkäMber

1933 ist der 24jährige Sbwdent Arud Freiherr von WedekiiO
hin-gerichtet worden, den der VolksgerichtAhvf tvcyen Feiirdde-
günstigunz! nn>d Wehrkraftzörsetzuiizz zum Tode h^ ürke-rrt l̂ at,
v. Wüdekiwd wüv aus gesün-dheitlicheit GrMdek wehrdioust-
untauglich : er konnte . daher an einer deutschen Universität
sein Studium fdrksehen. Fremden Votksari-gehörMii gegen¬
über äußerte er sich in der MmetorsteU Werse übet das deutsche
Volk mid schnell Kymvsi Er verbiet aber ll'icht nur seit! Volk,
son-d -rir bat auch lloch deutschen Bokksgetwssen gestmruher
desciitWsche AcnHerMdgVN'gebraucht, die geeignet -waren , zer¬
setzend M wirken Uiid dadubch die Kampfmoral des deutschost
Volkes zu untergraben.

Fallschirmagenten
Berlin , 9. Seht , '(Eig , Funkmeldung .) Mr FeiUd versucht

mrt allen Mittblu , die innere Front unseres Volkes zu er-
schütwrn mvd damit unseren schwer kämpfenden, 'Soldaten den
Rückhalt zu nehmet!. '

Er ist vereinzelt dazü übergegan-gen, Agenten durch Flug¬
zeuge absetzsn zu lassen, Jede Person - ist verpflichtet, nlltz
Wahrnehmungen über das .Auftreten von Fallschirmagcuten
sofort der nächsten Poli ' -' istelle zu melden. Wer diesen,Agenten
ill irgendeiner Form hilft , bcigünstitzt den Feind , Er stellt sich
dannt 'außerhalb der Gemeinschaft u-nd wird ohne Ansehen
der Pevfoq mid ohne Rücksicht 'auf die Beiweggrü-iM sM -et
HaMrmgswpfft Mit aller Schärfe .zur Rechenschaft gezogen.

Der ReichsfüHrer GS teilt hierzu mit . daß vercmtwor-
tungsbose Elemente , die vor einiger Zeit erkamiten Fall-
schirmagsnteri durch Gewährmrg von Unterkunft und Ver¬
pflegung geholfen haben, sofort erschossen worden find

! ssMDMiWlrWttüM
Der Führer versteh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Generalmajor Otto Lübecks,  Kommandeur einer Insanlerie-
Division, Major öo'es Fischer,  Bataillonskommanbeur in einem
Grenadier-Regi men!, Hcmpimann Graf Clemens von Kageneck,
Kommandeureiner PaNzer-Abksiluna, Rittmeister Arno psenf-
>e r, Kommandeur einer Ausklärungs-ÄbkünnA OberleuinSnt Gün¬
ter Hasenbeck.  Kompanisführer in einer panMaosklärungs-
-Abkeilmig, Oberfeldwebel Rudolf Fuchs , Zugführer in einem
Grenadier-Regimertt, KeiSwebel Franz" Vreden »eyer,  Zug¬
führer in einem Pauzsrgrenadier-RegimLnl. Feldwebel Emil
Goden,  Zugführer in einem Grenadler-Rkgimsntt Anlsroffizier
Helmut Heutling,  Richtschütze in einer Insanleriegeschütz-

, Kompanie.
Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehls¬

habers der Luftwaffe, Reichsmarschakl Gering, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Lberlcuinanl Viisch.  Ltasfelkapttän in
einem Jagdgeschwader,

Ein starker Verband deutscher Schlachtflugzeuge griff am 8. S,,
wie bereits gemeldet, britisch-nordamerikanischeLandungsstreit-
'räste in der Bucht de» Gotfs» von San Cufemia  an . Schwere
Bomben detonierten auf einem Truppentransporter,  der
i.nmittelbar nach einer heftigen Cplosion sank . Ein Kreuzer
und ein Truppentransporter  von etwa acht- bis zehn¬
tausend BRT erlitten starke Beschädigungen.  Auch aus
zwei weiteren Handelsschiffen und mehreren Landungsbootenwur-
oen Bombentreffer erzielt.

Bei freier Jagd schossen unsere Jäger am k. S. über Mittel-
und Süditalien vier feindliche Flugzeuge  ab . Flakartil¬
lerie der Luftwaffe vernichtete zwei  viermotorige Bomber.

Erdbeben in der Türkei. In dem BecK.ch von Kastamonu,
Lschankiri, Bolu und Gerde wurde am Mittwoch um 19.35 Uhr
ein Erdbeben verspürt. Schadensmeldungen iieaen bisher noch
nicht vor.
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Äede .cktag« M4 -.. Gi-g Hinde.Ourgs an MasuM -M peen - t
igig - Der Asii-kasot chsr und Kolvniaipo -litirer P « e,«
ach . '— BIS : Oesterreich ünierzsichnsk das W -densdcktat Wv
St GerMaln . - -1S30: Der Veclagsbuchharidler Vuge.n Meve
rtchs in Jena gest.

Ü!
die
siecharkê Lnm mKt gelingt. die!«!
Kenieinlckiaft des deutsche!! Volkes zu zerstören. Wie alle Ve»-ore-
de - -tt lvellos »3» der Wahl ihrer Mittel , hatten sie das , deutsche

-̂ o k Ä deutsche H- ' tt-at mit ihren T'errorbvmb -r» üLcefallen,
teaen sie unsere Wohnhäuser in Schutt und Asche» morden ?1ö
trauen und Kinder und. glauben so die Widerstandskraft des deud
schen Volkes, der deutschen Seele vernichtend zu iresst-n. ;

Die Belastungsprobe , der Las deutsche Volk ausgesetzt worden
,n ist schwer aber weil wir uns einem Feinde gegenüber wissen;
der sich als VöIlstrecker de » jiibischen Hasses  die Ver¬
nichtung des deutschen Volkes zum Kriegsziel erhoben hat , wird
das deutsche Volk auch diese Probe bestehen, so wie es bisher noch
alle Proben bMndrn hat , wenn es einig gewesen ist.

'Aus eigener Krafh haben wir uns aus der Not der Ver¬
gangenheit emporgehoben , und wir werden aus eigener Kraft.
auch die Not ' dieses Krieges überwinden . Die Kraft der Gemein¬
schaft, die gegenseitige Selbsthilfe des deutschen Volkes aber Hot
sich nun schm .sehn -Jahre im-iuer wieder am schönsten in de»;

dle Kameradschaft  auch die schönste Tugend der Heimat sein,
und sie wird die Kräfte der Gemeinschaft zu einem Werk moin-lsi
sirce». das leuchtend über jeden Terror des Feindes irlumphierti

Der erste Opfersonntag  des neuen Krlegsiv .nterhilsss
Werkes wird uns bereit finden , und wir werden mit unseren Spen,
den dte Hoffnungen der Feinde auf die Zermürbung der deutschen
Seele zunichte machen. Das deutsche Volk weiß , dos kein Opftk
umsonst ist- Uns mahnen die Toten , die ihr Leben für »ns gaben,
und uns mahnen die Kinder , um deren Zukunft es geht. -

Die Werke - der NSB aber sind es, die der Sicherung der
biologischen Existenz unseres Polkes gelten. In diesen Werken
drückt sich die Kraft der Gemeinschaft aus . Immer einsatzbereit
im Frieden wie im Kriege, hat das deutsche Volk durch die -NSB
noch immer jede Not gemeistert. Der erste Opfersonntag deb
Kriegswinterhilfswerkes 1943/44 aber wird beweisen, daß mehr
denn je einer für alle und alle für einen einstehen werden ! s

KMMMM M WMM MM ' !
Zum Abschluß.des auf der Ordensburg Cröffinfee mit gutem

Erfolg ahgehMenen Lehrganges kriegsversehrter Frontsoldaten , die
zur sieberuahme als Politische Leiter in die verschiedensten Auf¬
gabengebiete der Partei vorgesehen sind, sprach Reichsorganisaiions-
teiter Dr . Ley über die Stärke der deutschen politischen und mili-
tzirlschen Position , in der sich durch gelegentliche Teilerfolge unserer

.lsiegner in weit abgelegenen Frontabschnitte » von mehr örtlicher
Bedeutung nichts änderte . Unser Volk sei materiell und an Men¬
schen unseren Gegnern voll gewachsen, aber es werde darüber
hinaus von einem Mann geführt , wie ihn das Schicksal einer
Nation mir einmal schenkt. Der Führer habe Deutschland von
einem ohnmächtigen Staotsgebilde zu einer geachteten Weltmacht
emporvesührt , die heute die Festung Europas kontrolliert und
verteWM . Ĵu Deutschland werde nicht von». Frieden , sondern vom
Siech gesprochen. Bis dahin gelte es, Disziplin zu üben, zu schaffen,
um der Front die von ihr benötigte Ausrüstung stets in höchster

MqlWt , und mMisreichsndem Maße zu , geben.

Verlängerung der Gültigkeit der Heise- und
Gaststöttenmarken

Mm Ml -a-uchd-cs- 17. Oktober d. I ., d, h. bis Mm Emde de»
kck. 'ZsteM -ichA^rftove, vcrlän -gert worden.

Mch,GülMkei -t der alten Rci-se- Mi-d Gaststätten - sowd
Lr'ln'usmitHilmarke« ist Mer dvn -A>. September Wmris ' lns

Die 3Müe ReichMÄdexMle endWMg verssken
- Um keine Ir,Miner auflommen zw lassen/wie das jetzt
schon durch unrichtige Mftdnngen tu der- TcjtzeSpresje .ge¬
schehen ist, machen wir darauf aufmerksam, dntz.-die Gül¬
tigkeitsdauer der Zweiten Reichskleiderkarte und der Zu¬
satzkarte für Jugendliche zur Zweiten Reichskleidkrkarte
mtt - dem- 34. Nikgnft kstck.3 abgelanfen ist. Die Zloeile ReichS-
kleiderkarte und die Zusatzkarte siftc Jugendliche zuv Zwei-

, len Reichskleiderkartc sind also nicht seit dem 3b.August ge¬
sperrt , sondern endaültia verfallen.

RWD Die Fortschritte rm Fcchrzmig- ün>d Flugzeuchlmu
haben- « G den Lern dm-aschi Neubau- nicht unberührt gMiso ».
Boi den Erntemaschinen und . Dreschmaschinen, bei Pslüll -en
'u -id Hoftzeräten tauchen immer mehr neue Konstmlhionsfoe-
men nutz die von den bisher gewohnten -gnimÄsnhl-ich u-n>d
auffällig abweichen. Anstatt der bisher üblichen T -Tra -g-er nn>d
Ist-Eisen erscheinen dirnn-wand-i-ge Rohre und an-dere Hohl-
j'rofile, anstatt kr schärfen Ecken und Kanten .Weiche Run¬
dungen . wie man nie von den Stahlmöbeln kennt. Anstelle der
schweren Gilßr -.äic finden sich leichte, geschweißte Mechkon-
stniktioiien . Es handelt sich hier keenchwogs um Koie-gsspar-
rnaftnahmen . Diese .Leichtbamn -aschinen" und Leichtbaugeräte
streben nicht io sehr die M-atemal-ersvarms als die Herab¬
setzung der Mcschineng'vwichtc an Schon ' vor dem Krieg war
es dem Reichskuralorium für Technik in der Lamdwirischast
gelnneBN, Landmaschmen rnit einer Wevkstofferspaon-is, von
M- 5Ö v. H., ja von 80 v. H. zu Lauen Ntid dadurch die Zügig¬
keit der Gespann - un d Schlepper gerate , die Handhabung , und
Transportmöglichkeit der Hofgerüte erheblich M erleichtern.
Wer erst die neuen Erkemttmsse der Festigkeitslehre und ' die
Verbesserung der Schweißtechnik haben diese Konstruktionen
ermöglicht . Es wird deshalb auch noch weiterer eingehender
Studien bedürfen , che die Probleme , die jedes einzelne Gerat
und jede einzelne Maschine stellen, konstr-nktiko ideal gelöst
sind. Auch die notwendige Umstellung der Maschirmchrbr -iken,
die Beschaffung d-s Spe -ialmaterials nnd ' die Ausbildung der
Fnchk-äfte schließt aus , daß wir .von heute aus morgen die
Leichtbaumaschine überall ein,-führen können. Aber hie . Eni-
wicklnn-g ist nicht mehr a-nszuheilten. Auch der Bauer wird in
absehbarer Zeit ln den Geimtz der neuen technischen Eromr-
geuslbasten kommen, du- den modernen Fahrzeugbau avszc-icls-

-Am 10 September 1933, einem jömüg -wcn men Somclag,
lvüode das etwa 12 Kilometer von Pforzlbeiin emtfern.i ge¬

legene Goldschmi-edsbanerndols Oeschelbron-n von einem ver¬
heerenden Feuer heim-gesucht, wie es in der Geschichte Badens

>nicht sehr oft vermerkt ist. Allerdings , dieses Dorf im H-ag-en-
schiestgcHiet wurde schon aimo '1852 von einer ähnlich schweren,

.l.Feuepsbrcttn.st -betroffen und , 1905 erlitt es . elvusalls durch
Großfeuer empfindlichen Schaden.

. Der Schreiber dieser, Zeilen war an jenem, Sonntag zu¬
fällig in . OoschelbTonn und erlebte die Bvandkatastrophe tnii
nri-d kann .deshalb eine DarsteUumg davon gaben.. . -

Das Feuer lrrach etwa mn halb ll Uhr vormittags im
MrtschastAgebänd -e der Witwe Breitensteiu asis und verbrer-
tetc sich.sehr, schnell, denn es herrschte Ostwi-nd Mid der. war
bekannt im Dors unter dem Namen „Glattbarher " oder
„Schwowewind ". Zu dieser Zeit lveilten die rneisten Dörfler
in der Kirche beim sonntäglichen Gottesdienst . Als die Kir-
chcnibSsllcher von der Kunde hörten und heimwärts eilten,
ahnten sie nichts Gutes . Tue Men Lernte, die dm 52er Grotz-
Lrand noch in -ErinnernnI hatten , sagten : „Der Glattbacher
wird unserem Dorf z-run Eerhängrris ". Leider war i-s auch so,
denn der Oftwind Peitschte die gierigen Flammen ans, trug
grotzr -Fümken In andere Gehöfte und r-erursachl-e an meh¬
reren Stellen dch Ortes Brände , so daß die Orisfen -erwehr
ncicht mehr wußte , wo sie zuerst löschen, sollte. B-ennchbart-e
Feltcrwehren , darunter vor allem sen-e von WorzHcim, Mirhl-
acker, Neuenbürg u. a., wuäden sofort zur Hilfe gerufen und
rm 'Lckuse des -NachmMays trascht dann Mch dön größeren
SMixzr Badens und Württembergs Motorspritzen ein, die an
de/ 'BestämWWg ^des "GroUr -uers 'mithälfen . Der Waflernmn-
gel '' würde vM Minute zrr Minute 'PchroMcher ; Loschwäsier
war ' keines vorchanden -und ' kaum hera-üMchasfen . Wohl legten
die Motorspritzen d-rwuten Mi der Enz an , allein die Kupp-
kirngeft der -Schläuche paßten *nicht und die Entfernung -von
der Wasserentnahme -steile bis an die Brandstätte war zu -weit.
AlsRms - GroUeutt schlimmste Ansnmsre Äng-enomwerv Satte,
lvar der Wassermangel "<nn größten , die Wehren spritzten
Gülle m die zischende Glut . Man mußte förmlich zuse-hen, wie
das Feuer ein Haus nach dem andern vernichtete. In Hauser,
wo -man nachmittags u>m 4- Uhr gerettete Habseligkeiten ein-
irü -g, mußte man sic um 7 Uhr wieder wegbrmgen , kc in¬
zwischen das Feuer auch diese Gebäude erfaßt hatte . In den

Heute sbenck von 20,52 lllir bi» « orzen irlld 6.25 llw
lVIvnclsukKsng, 17.46 Udr tVlonclunlei-gsng l .55 lltir

nen, Der -Krieg mit seinem Zwang zur Materialersparnis
kann diesen Prozeß nur Leschleum-gen.

Aus der Pforzheimer Strafkammer
Pssrzhetm , 9. Sept . - Aus der An-kagebank saßen zwei übl-e

.Gesellen, die g-erichtMek-an-ict sind durch ihre vielfachen Vor¬
strafen , die sie wegen dunkler Geschäfte erhalten haben . Der
i3 Jahre alte ledige Josef Neun -ecker entwendete seinem Ar¬
beitgeber in der Zeit von Ende 42 bis Anfangs April 43 ins¬
gesamt 85 Puderdosen und 1500 Gramm Silber . Das Diebes¬
gut verschacherte er cm seinen Freund , den 68 Jahre alten
geschiedenen Emil Reble , der dafür 5—600 Mark gab und Wei¬
ler daran verdiente . Reble ist ein alter , gefährlicher , gswerbs-
nnd gewohnheitsmäßiger Hehler , der nach Verbüßung seiner
letzten Zuchthausstrafe ' innerhalb 114 Jahren rund 35000
Mark "Vermögen zufammeichchlte, -das er au-f Sparbücher
seines Enkels sicherftellte. Er 'bestritt natürlich , gewußt zu
haben , daß N . die Sachen gestohlen habe. Das glaubte ihm
aber das Gericht nach seinem Vorleben und bei seiner B̂e¬
kanntschaft mit Nnmecker nicht. Ihn traf wegen Hehlerei i. R.
ein? Anchthausstrase von 3 Jahren und 5 Jahren Ehr -verlu -st,
währmd Neunecker wegen sortgesttzt-en Diebstahls mit 1 Fahr
6 Monaten Gefängnis davonkam . — Eine nette Pflanze ist
die' verheiratete 36 Fahre alte Irma Herb in Pforzheim . Sie
hatte mit einem verheirateten Manne gelegentlich ihres Er-
-holu-ngsMen -thM -iÄ kn oinsm Badeort ein Schäserstiindä -en.
Der .Mann erfuhr davon, <mS einem Lwbesb.n -ef, den seine
Frau a-n den Liebhaber geschnoben, -aber versehentlich M
-Hause liegen gelassen hakte. ' Im -Ehescheidu-Ngsprozeß Reble
versuchte die Frawden Galan z-u hestimnmn, die intinlelr Be-
-zhHungen -mit ihr -abzuleugne -n. Daschat der Mnn « aber- nicht
getan , vielmehr die volle Wahrheit gesagt . Ms ' Urteil gegen
sie lautete aus eine Zuchthausstrafe 'von 1 J -ahr unter Air-
rechmni« ' der e-Ait-tl'nrn UnteAnckmugshast vo>« 3 Monaten.

spaten W -eiidstmiden war OeschoW-ronn ein? lodernde große
i Fackel, die weithin sichtbar lvar . Ein dichter Rauch und -
Qualm lastete über Menschen und brennenden Häusern und

j über den erntereifen Fluren . Als die Sonne unterg -mg, bot
I,der ^ s-lecki-n ein ilÄlnäes Bild . Diltzenide und A-berdntzende
ih.on GobaiMp käswil i-il Trümmern . Zwischen ab-gebr-annten
^Und noch brehn .est-d'en Häusern standen Mö -dok und Fahrni §-
' -gegenstände, draußen vor 'dem Dorf hatte inan di<s geretteten
j Guter zusamm-eugetr -ag-en, wo anders waren Kinder , kranke
i und a-lt -e Leute versammekt und an einem anderen Eck stand,
chas ' Vi -eh. R-ilömeteÄveis 'war die Lust vom' -Brcmdgenich er»
- füllt und tzie Nachricht von dem Riesensruer hatte weit über
! Badens - Grenzen hm-cms die Mereschen in Stadt und Dorf
aü 'shorche.h lassen, denn seit dem großen Brccnd -in Donan-

I aschingen im Sommer 1964 war Baden nicht mehr von einem
"solch -großen Bra -ndung -lück heimgesucht worden.

Das RiesenseUer wütete -die ganze Nacht hindurch und
war erst -andern Tags soweit ein-gedämmt , aber nur deshalb,
weil einige Gebäude gesprengt worden wanm , uni den gie¬
rigen FHAlmen 'Einhalt ' zu gebasten. UI mer Pioniere waren-
zur Sprerign -ng ansgeboten . Polizei , Arbeitsdienst , SS und
SB waren ebenfalls eifrig an der Bekämpfung beteiligt. Dein

j Großfe -uer sielen 86 Wohnhäuser und 300 sonstige Gebän-lich--
keilen Mw Opfer , auch Fr-ucht und Futtermittel »sw. Der

j verursachte Schaden ging in die Millionen . Noch am Sonntag
labend traf Reichsstatthalter Robert Wagner niit einigen Be¬
samten ,am Brandort ein n-nd leitete die, Hilfsmaßnahmen . In
fallen . ZeitNugen Badens und miderer sstcaie erschienen Auß-
- ru-fe z-llr sreilwMgen Opferspen-de für Oe-schk-Ibroi -n. M -i-t
^g'rhßem Erfolg . -Ei-nüge Tage später bc-suchte auch der Führer
j das so schwer heimgesuchte Oeschelbronn, 'ließ sich über di-v

ergriffenen Hilfswatzn -ahm-en berichten und gab die Weisun¬
gen für den Wivderausbau des Dorfes , der daun auch tat¬
kräftig in An-gE genommen wurde . Jin Sommer 1935 war
Ooschelbrsrin wieder - MsgeLant . E-i-n n-ntiosialsozMlisti'sches
Mustevdors war a-us der Asche des 10. September 1933 er¬
standen . Es war -das Werk des Gemeinstha-stsloillens und
-Opfers . Das wiedererstand -ene Oeschelbroiin wurde zum
Nnnbild der lebeM,gest deutschen BolksHerneimschast, die im¬
mer -dan-n am hilfsbereitesten ist, wernr die Not der Zeit es
-erso-dert . U-nd so möge es . auch bleiben.

' ' ' Gefr . Roch. Dörrer.

Roman von Maria Fuchs
Schwingen stein.  Münch

'Nachdruck verbal
UrySSer-Kchköfch utz Per lag A.

-80. Fortß -tzung

BN Rädlger ' wächst ein Gedanke groß und spinnt sich ln
«wn -st Gvttfrie -ös , der im Stehparterr « jedes lallende Wort
sich aiifzufaugen scheint.

Rüdwer hat dies -mit einem Blick ersaßt . Seine junge Fei
'ieer ^ Vmchsuchk̂die Nebelgrauen Tage -des -Kameraden . Das Eck
sat hat ' Gottfried in eine eng-e drückende Gast« hineingech
BW» aber 'nvill And kann es ihm verwehren , daß er gleich die
hier sich aufschwingt ? Ei-n Fabriksaal kann die Flügel nicht ,
Immer zerschnei-den. Geist, und Wille hat oft schon seinen B
i» die Freiheit genommen.
" Fast schmerzhaft erlebt der junge Bender diese tzroße Stun

, ÄlueottststtM -stknes was der «i-nc ' hier kämst ist 'auch' in Gl
rriich. . Klar umrissen sieht er jetzt schon seines Kameraden Bi
Gottsried , der Arbeiter der kisernen Pflicht , des hmsibedingt
ll' llfsensp-'wkrd feine Ideale wieder schweißen, muß ganz «

rrstetzen zu dem. was in ihm nach Be'skeiu'ng ringt . >
weiß ka-um mehr, was der Vvrt »c«g«i»de spricht. -

Hott statt des «inen hier nur mehr die reine , klangvolle metalsi
.-.-Strmme Nottstteds , di« wie ein heißer Sturzsöhn über alle h
^braust und sie forttragt in nie geschaut« Weiten.

NstMusscheut den -Kameraden sprechen, um jeden Preist
" . . --HA .BttMssttE rtngsuinher - reM -M -m, » fewer Welt

die Wai -lichtett zurück. Als einer . dev ersten -drängt - er - sich c
-' ' dem- SaE Be«n Vorbeigehen streift er den Freund mit sp

cheudem Ausdruck. Der steht ihn nicht. Steht noch immer a»
Semie , Mmm , -heiß versonnen.

Die Nebel fallen draußen , wie breite ' Locken nieder . Es
Adve-w . -And di« Nächte wandern in Geheimniffen.

2m feuchtem Dezembeeatem wartet der Rüdiger ,nid hüllt -
Mfler m seinen Mantest Er hat in sich das Feuer der Treue , i
Kameraden eint.
- Endkich konnw dar Lhalhubor di«. Stw «m,.he-rr>l>. Segne Ha

schwer über, die Stirn « hin, als müßt er erst ins Lek
»nd dies- ersühkm. Einsam ritt,er »n die Ns

Mit «in paar Schritten hat ihn Bender eingsholt .- -
„Gottfried !"
Der Arbeiter hält still. Es ist ei-N Atemzll-g, wie Befreiung.

Ein Damm bricht auf ; seine Sehnsucht nach einem Menschen, der
gleich ihm diese Stunde erlebe»» konnte, ist so groß , daß er die
selbst gebaute Schranke jäh niederrelßt.

„Rüdiger , ich bin noch so vollgesaugt von dem Gehörten,
ich . . ."

Da fühlt er plötzlich, während sich sein« Hand warm und gut
um die des einstigen Kameraden legst leine harten Schwielen . Eie
reiben sich an die seinen Hände des Direkkorsohnes . Der Boden,
darauf er steht, weicht. Fabrikschlote ragen vor ihm auf ; eln öli¬
ger Maschinenraum orällgt sich dazwischen . . .,.

Rasch entzieht er dem Kameraden seine Hand .'
Der aber kennt nur den Adel, der sie von jeher zusnmmen-

band . Dem Rüdiger find die Hände Gottsrieds - mtr.-di'e des -schätz
senden Kameraden.

„Du ", sagt er , „wenn dir heut da drinnen nicht alles lebendig
geworden ist, auch das , was in dir war , daun glaub ich an mich
selber nimmer ."

„Was hast du denn ?" — Gottfried legt um sein Gesicht eche
undurchsichtige Wolke. Was erinnert er ihn denn an alte Feiten,
di« nie mehr ausmachen dLrfe»?

„Was war , ist tot lür ».ich", wälzt es sich schließlich aus
seinen» Innernxun -d dabei wird der Schleier , den er um sich, ge¬
legt, hat . verbrarknt von der Glut -einer Sehnsucht , öl« aus seinem
Auge brennt.

„Nein !" schreit chm, der, Rüdiger entgegen . Wae er da sagt- ist
Ltche; selbst «ingeh-nnmertes NicdLrschragp̂ ^ tzes GwzilPN^ . de,
noch immer tief wurzelt.

Rüdiger rüttelt ihn am Atm . „Du . verstehst du denn nicht, um
was cs geht? Schau mich nicht an , wie ' den Sohii deines Vor-
gesetzte»»; »ch bin dein Äainkrad . Zch -Hab dich nie anders gesehen.
Arbeiter , glaubst du, das ist ein Malel ? Zch such« nur den Wün¬
schen, un« er ist, yb er , unten bleibOoder sein Ehamkter .das Betz
lere sucht. Aber von dem will , ich ja gär nicht reden, es geht nm
dich, Gohtfriedl," . .

„Um mich?"-
„Jal . Du darfst nimmer .schloss stehen, du mucht .Hüs, -Gleiche

-lchassen,-»-wi« - der -hektk Mutztz aus d»r schöpfen wie einst und
dann an di« «n-d-eren- verteilen . Wer Kräfte in sich hat . muß - si«

-uwjtoegebety - so- » »«-der Bauer - das Brvt ' gldk,'- Maßt Su d-M 'Gei«
-sti -gc vermitteln ^ Zch seh dich, groß«» noch als den, der heul vor

uns ' gestanden ' ist. - Gottfried , erobere dir der» Platz , ring dich
- durchl Du hast es in d>rl"

-Zn fiebernder Erregung hat Rüdiger die Worte hergehetzt, als
-könnt -ftr -'-ihm der ander « zu früh nehmen.

Erst horcht der Thalhuber schtveigeud zu. Dann sagt er bitter
lachend: „Rüdiger , wo nehm ich die Zeit dazu her ?"

„Wo sie der hergcnEmen hakt-Dachdecker ist er gewesen, Hilf «,
arbeite, -; alles soziale Elend hat er erlauscht und darum sucht «r
um Gerechtigkeit und schreit sic denen ins scheinheilig« Gesicht, di«
sl« nicht verstehen wollen ."

„Dachdecker ist- er gewesen, ja", sin-nt der Gattsrieü nun vor
sich hi». Seine Schritte bekommen plötzlich was Elle, »des. Za¬
gendes , als trieb « ihn selber ein Feuer vorwärts , das ihn zu
versengen d?-ohke.

„Du ", ich sag dir was aus gut kameradlchastlich", hält der
Rüdiger in seinem Laufschritt ein. „Du bist ein vockbeima stör¬
rischer Esell"

Sie stehen in «ruck der -dunkelsten Gassen der Altstadt . Aber
so viel Ltcht haKen ds« beiden schon lange nicht mit sich getragen
und gesehen, wie ln dieser Stund «. "

Und dann lachen sie. Lachen wie Kinder , di« im tollsten Spiel
nwfielen '- und sich nun- wieder un - en H8nd«n halten.

Ort . Zeit . Raug - und Raum , alle« ist vergessen, Sie rennen
vereint an die - hohe Steikwand ihrer Träume und gehören sich
wieder wie . einst in glücklicheren Tagen.

„Gottfried , also du muht aus dir heraus . Ich habe auch viel
versäumt die letzte Zeit . Du hast mir oft gefehlt . Steuern wir
mm auf das zu, wie wirs -immer schon vochatten : ich gebe den
Mbeitern ' das Brot . Du vermittelst ihnen das Geistige , wie du
es schon früher wolltest. Das wird -ein-e he-criiche.Zusammenarbeit ."

So (äüt ein Wort ums aridere . Ein Stein fügt sich den» an¬
deren etz». und zuletzt steht vor ihnen ein Bauwerk in stolzer
Schönheit . Bier Hchrd« baden daran geschasst, zwei Geister haben
cs aufgebaut ; das ' Funoament hat ihre Freundschaft gesetzt; den
First aber , den muß der Gottfried vollenden . ' '

. Dem Lhalhuber wachsen wirkttch die- Fküg-ek. Alle» Müde,
Herde, Zerschlagen«, Totgeglaubte zettpüttert.

Siegreich lockt dt«.Zukunft .-- -
Witternqcht ist vorüb « . Sic gehe-,» noch immer durch dt«

"Rckichnebbl d-kr Dezembernächt.
Pis Gottfried fein Zimmer aufsncht, ist die letzte Glut im

Ösen erloschen. Ei>wärmt seine sroststvisen Finge« an den grüne«
Kachel wänden.

Fortsetzung folgt



M AiKg§-« W.ÄurchgeMrt Wird
Bcrhiiidrrung von Spcndenzersplittcrung

-r iS beWiinene Kriegs - WHW.  1 v 4 3 / 4 4 wird den von
ihm 'nnmiitcllx' r betreuten BolkSiienesscn wieder Wertscheine  über
ltt NM 5 NM. »nd 1 NM. aushändigen. Diese Wertscheine können für->ebcn°mitt.' l, Bekleidung, Brennmaterial , Miete, Gas und Strom in
Zahlung gegeben>verden. Tie vom WHW. betreuten Kinder erhalten;u WeilinmlitcnS ' ieltcng und Lebkuchen. Zur Vermeidung einer Spcn-
benzersplittcrnngist Vorsorge gctrofsen, das; andere als die ausdrücklich
angeictzten Gelssammlnngcn nicht vorgenontinen iverdcn. Hnsbcsondcre
jind verboten Samnilungen von Hans zu Hans mit Spcndenichcinen. Her¬
ausgabe von Opfermarken. Nageinngcn jeder Art, das Knüpfen von
Spcndcnteppichcn, das Ve ' igcrn von Möbeln und Hanshallungsgcgen-
ständeti sowie von bewirtschasteten, namentlichmaricngcbundenen Lebens-nlittcln oder sonstigen VerbrauchSgüternund Sammlungen als Ersatz der

-nicht m-'w durchgcsübrten Psundspcnde.
Auch sür di? Gestaltung der erlaubten Sammlungen  hat der

Neichsbcanstragtefür das KricgK.WHW., Obcrbefehlsleiter Hiigenfcldt,
die erforderlichen Anweisungen erteilt . Darin wird unterstrichen. das; die
Einhaltung des Grund'ahcs der unbedingten Freiwilligkeit  jeder
Sveichenleistung in vollen; Umfang zu gewährleisten ist. Da das Kriegs-WHW. cigenste Augelcgcichcit des deutschen Volkes ist. dürfen ausländisch
Arbeiter am Opfer von Lohn und Gebalt nicht beteiligt werden.

Die Opsirsonntage
werden' mit den rcirbSeiicheitlich sestgclcgtcnSammellisten als Haus-
sammlnngcn durchgeführt. Die Verivcndung von Listen, die Eintragun¬gen von früheren Spende» enthalte», ist nicht erlaubt. Wegen der
Mangels an Helfern kann init den Haussammlnngen bereits amFreitag  begonnen werden, Listensammlungenin den Betrieben und
andere Sondersammlnngen sind verboten. Die Spende gegen Quittungin den Gaststätten wird beibehalten. Die Höhe der Spende dars jedoch
den Gästen nicht vorgeschriebe» werden.

Bei den N e i chs st r a ste n s a m m l n n g c n , die im Kriege ohne
Verlaus von WHW.-Abzeichen erfolgen, ist cs untersagt, an Einzelper¬sonen oder Firmen Spendenanssorderuiigen zu schicken bzw, in den Be¬
trieben zu sammeln. Lediglich bei den von der TAF . durchzusnhrende»
Ncichsstrasteniammlnngenkönnen Betricbsführcr und Bctricbsobmännermit dei Sammelbüchseaußerhalb  des Betriebes am Bctricbscin.iano
lammcln. Die Sammlung von Gewinne» jeder Art zur Durchführungvon Tombolen ist nicht erlaubt, ebenso die Veranstaltung von Tombolenselbst, sofern bewirtschaftete, bezug-beschränkte oder verknappte Waren
verlost werden sollen- Für die G a u - S t r a ste n s a m m l n n g e n .die im Januar 1S14 angesetzt sind, gelten grundsätzlich die gleichen Be¬
stimmung?» wie bei den ReichS-Strasteniammlungen, Tie Durchführung
von WHW.-Wunschkonzcrten ist ausschließlichden Sendern des* Grost-deutschc» Rundfunks Vorbehalten. Spcndenkarten der Reichsbahn werde»
wiederum ansgegebcn, nicht dagegen Sonderdruckevon Briefmarken fürdas WHW. Untersagt ist auch das Auflegen von WHW.-Qpscrbnchern.
Mit Rücksicht aus die ansterordcntliche Beanspruchung der deutschen Poli¬
zei in Erfüllung zahlreicher Kriegsanfgaben wird der „Tag der DeutschenPolizei" im neuen Kricgs-WHW. nicht stattfinden. Die Wehrmacht
wird an einem Wochenende unter dem Motto „Soldaten sammeln für dasWHW" ihre» Sammeltag veranstalten.

Fehlerhafte Stoffabschnitte nicht verkaufsbefchränkt.
Meterreste unter. 20 Zentimeter Länge sowie fehlerhafte

Stoffabschnitte, die in der Herstellung als sogenannte Fa-
brikationsadschnitte bezeichnet werden, in Längen von'
weniger als einem Meter sind, nach einer Mitteilung der
„Texttl-Zeitnng", nicht bezugsbeschränkt und fallen nicht
unter die BerkanfSbeschrünkung der Anordnung X>!3 der
Reichsstelle für Kleidung und verwandte Gebiete. Unter
Berkaufsbeschränknngen versteht man nach der Anordnung
X/43 Beschränkungen, die beim Verkauf von Spinnstoff-
Waren an den letzten Verbraucher verfügt worden sind,
um die Versorgung der Fliegergeschädigten vordringlich
ficherznstctten.

Äüc Lite AattsLcait
Wir erwarten MW)

Auch wenn man fetzt im Kriege mit Leckerbissen oder
Ueberrmchimgcn nicht auswarten kann, braucht man die Ge¬
selligkeit nicht völlig aufzugeben. Wenn uns Besuch überrascht,
kann die Hausfrau zum Kaffee etwas SelbstgebackenesVorsitzenund an; Abend eine Suppe mit einem schmackhaftes Kartoffel¬
salat. Liebevoll zubereitet und hübsch angerichtet, mundet auch
ein einfaches Gericht. Wenn wir dann unseren Besuch zu einemabendlichen Plauderstündchen aus den Balkon oder in den Gar¬
ten bitten, werden ihn die angebotenen Kleinigkeiten doppelt
überraschen. Wenn die Hausfrau keine Reserven mehr a»-
Selbstgebackenemoder für Besuchfälle anfgesparsi'Haferflocken¬
plätzchen hat, kann sie sich mit einem Schälchen Kompott, einer
Limonade oder einer Tasse Tee mit etwas Zwieback behelfenTie geistige Entspannung ist heute ebenso erforderlich wie die
körperliche Verpflegung, Wir wollen uns gegenseitig starkmachen, um den Anforderungen genügen zu können, die die
Gegenwart an uns stellt. Selbstverständlich ist die Zeit zu ernst,als das; mir bei einer Zusammenkunft mit Menschen, die nutzlieb sind. -zu Klatschereien unsere Zuflucht nehmen oder uns
über Gerüchte unterhalten, deren Sinnlosigkeit offenkundig istEin anregendes geistiges Gespräch jedoch trügt bei«zur Erhölwng unserer Spann- und Lebenskraft.

K5
Wenn Obst zur Verteilung kommt oder uns ans eigenerEnue zur Verfügung steht, müssen wir danach streben, das Obst

lich einem magensiiltendcn Gericht zu benutzen. So sind z. B.luge Gerichte zinn Mittagbrot besonders unseren Kindern in
der warmen Jahreszeit sehr lieb. Daher seien hier, einige da¬bo» genannt, die ans bescheidenen Mitteln hergcstcltt werdenkönnen.

Böhmische Knödel  ans sparsame Art munden ans-
gezeichnet zu allen Kompoitsorten, auch zu solchen ans Trockenfruchten. Man reibt Kilogramm rohe Kartoffeln, drückt sie
nicht auS, mischt fs, Backpulver und einen Eßlöffel Grieß darunter und gibt eine Schnitte Brot, die in Würfel geschnittenwurde, dazu. Zur Haltbarkeit vermengt man alles mit A/s Eßlösiel dunklem Mehl. Ans dem recht gut gemischten Teie
formt inan eine Kugel, die in einer Serviette eine ganze Stund;
gekocht wird. Nach dem Heransnehmen legt man sie ans einBrett und zerteilt sie mit Hilfe eines Fadens in dicke Scheiben
Der Teig braucht nicht gesüßt, sonder» nur wenig gesalzen zuwerden: denn der Zuckergehalt der Kompottnnkc genügt, umdas Gericht schmackhaft zu machen.

Grntzbrei mit Obst.  Gerstengrütze, die tags zuvorgewaschen und zum Nusgilellen ausgestellt wurde, läßt manmit Wasser langsam kochen und eindicken. Um einen kräftigere»
Geichmack zu erzielen, fügt man einen Streifen Zitronemchateund Salz bei. Man kann den fertigen, möglichst dicken Brch
kaO oder warm mm geschmorten Obst reichen.

Einfache Kartoffelknödel  bestehen ans gekoüstenam nächsten Tag geriebenen Kartoffeln, die man bei l Kilogramin Kartoffeln mit S Eßlöffel Kartoffelmehl und 2 Eß
löfsel Grieß und Salz versetzt. Der Teig muß ganz fest sein.Er wird zu Knödeln geformt, welche zwölf Minuten in Salz¬
wasser langsam kochen müssen. Nach Fertigstellung nimmt man
sie mit deni Schövsiössil heraus, reißt sie auseinander und über¬gießt sie mit süßer Obsttnnle.

Die MrMniWg IM tzMOer M MMUn '
>, Holunderbeeren lassen sich recht vielseitig in der Küche ver-wenden. Aus den frischen Beeren oder dem eingemachtenSaft

^ö ^ chweckende Suppe, deren Geschmackdurch Apfelsaft oder M-tkochen von frischen Aepsiln noch ver¬feinert wird. He,,ze Holundersuppe wird vielfach als Vor-
beugungsnuttel gegen Erkältungen genossen Zur Hcrstcllnna
von Süßspeisen sind die Beeren gleichfalls gut geeianet Nan
bereitet daraus Kompott oder Mus und kan» Hölünde'rbeeren
zusammen mit anderem Obst verarbeiten, - Hagebutten dieaußerordentlich vitaminreich sind, finden gleichfalls recht'viel¬
seitige Verwendung in der Küche. Man verarbeitet die frischen
Früchte zu Suppen, Soßen, Nachspeisen und Kompott. Recht
woblschmeckcnd ist Hagebuttenmarmelade: man kann die Früchte
auch zu Fruchtpaste und Fruchtmark verarbeiten. In manchen
Gegenden legt man Hagebutten in Zucker und Essig ei». Be¬
sonders zu empfehlen ist das Trocknen der Früchte, da bei die¬ser Art der Haltbarmachung kaum etwas von dem wertvollen
Vitamingchalt vcrlorengebt, Kindern sollte man dann aus Ge¬
sundheitsgründen im Winter und Frühjahr täglich einige ge¬
trocknete Hagebnttenschalen zu lutschen geben.

Sperrung der deutsch-italienischen Grenze
BerUn. 9. Sept . (Eig. Funkmvldnng.l Amtlich wird be-

kanntgeHoben: „Die deutsch-italienische Grenze ist für den
zivilen Reiseverkehr vis auf weiteres gesperrt. Bon der Ste-l»
lnü-g entsprechender Sich-ivcrmerkanträge ist daher zunächst
abznsehen."'
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Kampfraum Ealabrien.
Weltbild-Gliese.

Lalmds «!, , cken 9. 8ept 1943
klart unck schwer trak uns ckie un-
nkdsre biackrickt , ckak mein lieber

Alarm, unser treusorgencker Vater,
unser guter 8ötm , kri -cier, 8cbwie-

Onkel unck dlekw

tt ' kvkr . ksrl Mrrsck
bei cken schweren kämpten im Osten am
13. lkugust >m Alter von 36 k, jabren in cker
freuckigen ffokknung, seine Lieben in cker ttel-
mst dslck wieckerruseben , cken Uelckentock kanck.

ln tiekem Lelck: »Una geb . Lreymit Kinck Oie Litern ksm . V/Ukelm
Vitn » «k . LevkrisN mit L au
Serts , - ged . VViwsck. LUo .f V- Lnsrk
mit Lrs » P » ul » , geb . ^ aickner. Oie 8cbwie-
gereitern ksmille >»« »« ,- kesv vern-

kreif mit Lrau Lmins , geb . Kieser.
ffks « Lekultksik mit L au U8U »« , geb
brey . krUr mit küsu Hertks , geb.
sieuleimann . Oie 8ciiwiegeimutter PI» !-!«
Lrknnr Vf« «. rs «n. LUvIk,
un «> Lclisnr . ks »n . Isksk
Vf « ik unck alle Anverwanckten.

trauerkeier 8onntag cken 12. 8ept ., nach¬
mittags 2 Obr in Laimbä ?h.
Afit cken Angehörigen beklagen auch wir cken
Verlust unseres tüchtigen Aliisrbeiters u. lie¬
ben Ardeitskameracken . iVi'r wercken sein An¬
denken in Obren basten , ketriebskübrer
u . Oekolgscliakt cker Llrma lirautb L Lo .,
Uöken/Lnr , 4Verk kvtenbaeb.

Vfilckbsrl , cken 10. 8eptember 1943

LortsssnLsZN«
hiacb einem arbeitsreichen Leben ckurkte

unser lieber , unvergeßlicher Vater , 8cbwie-
gervater , Orokvater unck Urgroßvater

im Alter von 78 fahren nach kurr . Kranken¬
lager rur ewigen siuhe eingehen.

Oie trauernden ktmterbiiedsnen:
Viilksln » kskrdsck mit L au krlits,

ged . Klaus
kodsrt Uisur mit brau , Vukkalo 03A.
krkt» ILisu« mit Lrau, 8tuttgart.
8 Enkelkinder und ein Lsteukelkinck.

Leerckigung 8onntag cken l2 . 8eptemder,
nackm . 2 Likr, auk dem iVaickkrieckbok.

//rre Vermä/t/nnLg-ebenbe/cannk

Heeüacci

TKac^ acete
Feü. Afps

A-lünÄe/r

5 ? ^ k8 ^ k^
ysbk'SLicksnnick»nuf vspbi-ZLictisn. 8sio>-

osn 5is ciisLso»rsjt^smsizsn
k<st sucti bsl kenutzung

VVäsckiesckouu ^ F,
clss Lebst 6er ^ sitl
Ourcb grobe kedsncklung beim
Väschen wird die Vssckis oft
stärker besnsprucbt als !m 6s»
brauck. kAsn spart also deute
ckss hocbwirksems öurnus kür die
erg versrhmutrtenVVZscksstücks
auf, bei denen men ohne Kurnus
verleitet wäre, hart ru bürsten
unck länger ru kocben' ). Lurnu»
löst cken räken 8ckmutr scbo-
nenck— schon beim binveickea,

virikenkeiü , cken 9. 8eptembsr
vsnIt »sgUng

Tiefbewegt von so viel Liede , Lreunckscbakt
unck Anerkennung , ckie wir bei dem schweren
Verlust unserer lieben Akutter, Qrokmulter u
8ckwiegermutter geb . Keiler
von allen 8eiten erfahren durften , danken
wir hiermit aufs herrlichste . Oie trauernden
llinterbiiebenbn : LvtNvi » Hol !« «' mit asten
Angehörigen.

A«,erg«»texte bitte de»ttich schreiben!
Stadt NeuevbLrg.AllW-ederLeSellMitteltrskte«

für 20. September bis 17. Oktober 1943
am Montag den 13. September 1943 im Rathaus-Saal
an die Familien mit den Anfangsbuchstaben

« bis B nachmittag».2.00—2.45 Uhr
C bis E nachmittag» 2.45—3.15 Uhr
F bis 2 nachmittags 3.15—3.45 Uhr
K bi» N nachmittags 3.45—4.15 Uhr ^
O bis S nachmittags 4.15—4.45 Uhr
T bi» Z nachmittags 4.45—5.15 Uhr

Die Verbraucher haben die Bestellscheine einschließlich der Bestell¬
scheine 54 der Reichseierkarte, der Reichskarte für Marmelade und
den Doppelabschnitt 29 3V der rosa «nd blanen Nähr¬mittelkarte (vuckervorbestellung) ln der Woche vom 13.—18. Sept.
I94Z bei den Verteilern abzugeben.

Bestellscheine, die nicht eingelöst wurden» wer¬
den nachträglich nicht mehr angenommen und
gültig gemacht.

Neuenbürg» io Sept 1943 Der Bürgermeister.

kleiöersthrank
zu kaufen oder gegen Bezahlung
für längere Zeit zu leihen gesucht.

Pfeiffer bei Silbereisen.
Neu -nbürg »Adolf-Hillerstr. 32.

kskriksgEea
kleineres bis mittleres gesucht, evtl,
mit Wohngelegenheit.

Angebote unter Nr. 531 an die
Knztälergeschäfwst-elle.

in Pforzheim wird zuverlässige
und kinderliebe

lVr/Mack

Xüppsspiiogsmlttsl.
stssll . Iillf8S8l

*)^ne)!i-in über»̂ oktentran'' /

N. Sspt . 1S43
19.30 viii-

gesucht. Möglichst perfekt.
Angebote unter Nr. 557 an die

Enztälergeschaftsstelle.

Lmdh«m, Wocheieiid-
oder GsrikühM,

möglichst Albtal, gegen Barzah¬
lung zu kaufen oder auch zu pachten
gesucht.

Ausf. Angebote erbittet Bauer,
Karlsruhe, Adlerstr. 33.

evtl. Wickelkommode
zu kaufen oder gegen Bezahlung
sür längere Zeit zu leihen gesucht.

Pfeiffer bei Eilbereisen,
Neuenbürg, Adolf-Hitletstr. 32.

Einen noch guten, leicht., kompl.

Kuhwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr. 606 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

vstr . Wtzkrpskdilcüsr
Aufnahmen kür VebrpSsss können nur jeweils von

3 « Ubr
komotag cken 11. 8ept . unck dlontog cken 13. Sept . evtl . 8 Taxe
später xemackl wercken.

Haneimsrbar , ckie ich kür lkanckwerksksrte pkotoxrsphlert
habe unck sonstige cker letrten 5 fahre , geben ikr klick ocker kanck-
werkskarte bei mir ab , sokern kiick kür Vekrpak benötigt wirck.

pkotosrsiIk rtqicßvEmsnn . »lvoMdArv

vsrbsoclsrt boolsn oricl
vorrsstigss Ks ;msn cksr

Xcirtoffsln uric! biciclcfrücsitsl

Sttlig im Lsvnsuok,
ru Kaden in ^ eben8mittel§e8ck8fteli»

VroZerien und SamenkandlunLTN.
LeruksqueUen 'tveisl naek:Smil lmbok

Ulms- rt. vonsu
Wsznerstrske lvö — l elekon 3814

öckit sinom VsmÜLSI-05»
unck1 bis 2 in v/ürkol go-
scbniNsnon Kor4oklsln
lök » - -cd ein iLikSklkl-
Luppsnwürlsl . cksr kür
2 IsüSr reiebr, auk cko»
voppsü « vsrlüngsrn.

>i l db a d.

vaub !ör « i « ker
Montag im Postamt II liegen gebl.
Gegen Belohnung abzugeben im
Fundbüro , Rathaus.

Xnapp u . ansprecdenä »
formuliert l

ersiösit isiren V^ ert uncl ;
verbilligt clie ^ nreiZe ) »

IMMUN
8c/tu/lcreme elnsoaren .'

i's6«5ĉuke/»m»tif Lvttoiin
kri,»«V5 mit 6«m

dtok in foÄlasrcdäf»«"

/
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